
liest, ob da in Zuchthau kommstund schlug dort verzweiflunglvoll umnicht da wirk. Denn da fy;l sieTit Stterzrisi.
L'eln würden. All er sie nun eine,

vormittag allein in der Laube sitze

sah. trat er zu ihr und fragte, wa.

wenden: sie hatt mit einer fast sie

verhaften Freu sich in d! Arbei!

gestürzt, um durch nicht an ihre Ler

gangenheit zu erinnern oder erinnert
zu werden, aber gerade dadurch mehr

YUr ,!e iki!5e. j
n! aus italienisch Art.

Ein groß nl oder 2 kleiner tvr
den sauber vorgerichtet und in Wie

big Tortionlstück geschnitten, dann
in 23 Obertass kichter Brüh
und eben s diel leichtem Weißwein
aebst etwas Salz. Pfeffer. 1 Löffel
zerschnittener Champignon!, 2 Lös

feln gehockter Petersilie und vier
Schalotten we!ch gedünstet. Dan
rührt man die Sauce durch ein Sied,
entfettet si und macht si mit einem
Löffel tn Bullet bräunlich gedünste.
tem Mehl seimig, läßt sie nochmal

aufkochen, fügt Inen knappen Löffel
feinste Olivenöl (Speiseöl) und i

nig Tropfen lttronensast hinzu,
läßt die ntenstück nockmal darin

finr Eesihichti ul Cftpteufcca von Eugen
Kt4tL

fyütt Sonnenschein lag auf Um
kleinen Jtoctt, weicye aui einem
schlichten Wohnhause. ' einem Stall,
einer Scheune und etwa zehn Morgen
Äcker bestand und dem tn der Gegend
bei den Frauen mehr al bei den

Männern beliebten Franz Holzhauses
gekörte. Johann, der Knecht, und
Viese. eine sechzehnjährige Magd,
standen neben einem mit Heu telcide
kik Leiterwagen in der Zhur oer
Echeune und verzehrten ihr kärgliche
Frühstück. Jetzt waren sie damit f

ti. und Lies schickte sich an. den Wa
gen zu besteigen. Aber Johann legte
seinen Arm um sie und versuchte, ihr
einen Kuß zu geben, Liese sträubte

Ä vaaeaen.
.Zier dich doch nicht. Echah' sagte

r, sie fester an sich druckend.
Dein Schah bin ich noch lange

nicht!' rskitt sie. ,bn abwehrend.
.Sollst' aber werden und

bild." Er mochte einen neuen Ver
such, sie zu küssen, der jedoch wieder
rntfilana.

.Frag den Holzhausen, real der
zu ssgi."
,Dn hat hierbei gar nicht! zu sa

fit.
II doch dein Brotherr, so gut wie

rarnur
.Aber ob du mein Schatz bist, da

seht den öokhauien gar nicht an.
Sr ging der ihm Entschlüpften nach

ad ernlff sie beim Arm,
La mir in Ruh! Wenn' der

Holzhauken sehen wird"
.Dann i et auch kein Unglück'

ml er tau
, .Aber 'n Krach könnt' geben.
Und ich will einmal ich, dak du mir
s, hnrünlodderß. Ich bin da zu gut
dazu.' .

Johann lacht brutal. .Na da

hört sich alle auf! Du zu gut für
mich! Memft am End' für dich

mutzt' mindesten der Holzhausen
selbst sein?" -
. Marum mch?!"
V Tumm fislnl. Tn du Bist."

.Ich verbitt' mir da! Und wenn
du nicht aufhörst, sa sage ich' dem

Herrn der wird dir schon heim-kucht-

.Und ich sag noch mal: ne dum-

me San bist! Wa der Holzhauser
ach dir fragt!"

.Red ich so kannst nich tois
sen, ob ich dir Nich bald zu befehlen

hab'.'
.Na rni hört aber doch verschiede

ties auf'.' Er lachte noch lauter. .Du
glaubst om End' wirklich, daß du

hier mal Besitzerin wirst?!'

.I alle möglich. Von der GrZ
sin kann er sich alle Tage wieder scher,
den lassen."

.Und nur wegen dir wa,
LieseZ"

.Wollen sehn." '

.Und ich lass' nich eher ab', ries er.

,ii du 'nen weg haft!' Er um-span-

sie fetzt mit beiden Armen
und ranz mit der sich leidenschaftlich
Stäubenden.

In diesem Augenblick trat eine

bäuerisch gekleidete Frau, die vom
Garten her kam und den Ueberrock
so hoch geschürzt hatte, da die

Ltulpftieftl, die sie trug, fast bi

um Knie hinauf sichtbar wurden,
hinzu, ritz Joham die Heugabel, die

er immer noch in der Hand hielt,
weg und rief: .Nennt ihr da artet
ten?!"

Johana ließ sogleich von Liese ab.
die leicht eufgeschriee hatte, und
zrinste die Frau etwa blöde an.

Grck'ge Frau wir scherzten

ur'a bißchen.'
.Da könnt ihr thun, denn' Zeit

ist. Faulenzer alle beide!' Sie stieg
auf den Wagen und begann sogleich
mit der dem Knecht entrissenen

gabel zu arbeiten, währenÄ Johann
und Lief nun ebenfall schweigend
ihrer Pflicht genügten.

Wer die Frau, deren nicht mehr
ganz jugendliche Gesicht von einer
schwarzen Haube umrahmt war, jetzt
bei der rdett sah, der hatte nicht
vermuthet, daß sie noch vor wenigen

lahren eine feine Stadtdame gewe
va ne oas mo eine

ode nicht." -

.In, Zuchthau? Ich? Wofür?'
?i stkllt sich dnifl und Zuversicht

lich; ihre Seele aber schüttelte sich

heimlich vor Lngft.
.Weil du den Kleinen hast um

bringen wollen.'
Da! ist ganz gemein gelogen!'

.Hast nicht gehört, wie de, Kleine

sagen wollt, daß du thu reingeslo
ben hast?'

.Wal kann der dumm Zunge sa

fl'it!"
.Na freilich wa s,'n Kind

sagt darauf werden di Richter in
der Stadt nicht viel geben. Aber wenn
ich nun komm und sag': Da Kind
hat recht ich hab' mit eigenen

Augen gesehen und weiß auch, daß
dies Lies hat Frau Holzhausen
werden wollen. Glaubst, daß di

Nichter da auch sagen werde: Unge

iß'
.Aber ist doch alle nicht wahr.

Johann', sagte sie, ohn de Muth
zu - finden, ihn anzusthen. .Und

glaubst twa, daß ich den Mann
heirathen werd', der so von mir
denkt?!'

, .Ich will' aber!'
'.Und ick will nicht just grad'

nicht!' versetzte sie trotzig, durch den

brutalen Ton Johann aut ihrer Ge

drücktheit aufgerüttelt.
Er runzelt bi Stirn. .Na. Lies

wie du meinst. Kannst ia di

Folgen tragen. Ich rathe die zum

guten. Mit dem Holzhausen wir
doch nicht.. Dazu lass' ich' nicht
kommen. Oder, wenn du durchaus
mit ibm ufammen sein willst - na
dann im Zuchthau denn daß er

anstiftet hat da i . och ge

miß. Merk, Mir vor Gericht
da will ich mit der Sprache heraus
rücke und tt mükt' doch son

derbar zugehen, wenn ihr beid nicht

Miteinander m Zuchthau lamk.

Lolkausen. kür dt k drinnen
nicht zu thun gab. da Thea ihn dem

Sohne nicht nahe komme eß, war
soeben au dem fyrnj getreten. Er
hielt eine Reitgerth tn der Hand
und wollte sich durch einen tüchtigen
Nitt iiber da ihn erfüllende Unbeha

i:n hinwegbrinzen. AI er nun o

,ann die letzten Wort spreazen t)Oi

t, wallte es heiß tn ihm auf.
.Wer kommt ins Zuchthaus?!' tief
er. erregt auf den Knecht zueilend.

während Liese erleichtert aufatymeie.
all sie ihren angeblichen Verehrer er

blickte.

obann sttllte ficki herausfordernd

hin. ohne die Frage ,u beantmor

ten.
,

-- fial der stets iedt kein Maul?
Wissen mochi' ich. wer hier int Zucht

hau kommt?',
'

?a'muk tick erst herausstellen.

Ich will auch gar nicht gesagt ha
ben. ?kck meine nur wär' gut
für mehr al inen, wenn die Lies

mit mir Hochzeit machen wollt'.'
Holzhausen lachte. .Mit so 'nem

Kerl?!'
.kck bin kein Kerl Und 'i

war' mi ganz lieb, wenn Sie, statt
de Geldstücks vorhin, der Liese 'n

recht hübsche Aussteuer mitgeben woll,
ten'

.Da ba 'ne Aussteuer!" schrie

Holzhausen und schlug ihn mit der

Reitgerthe über den Leiv.
Johann fuhr jetzt wie ein Rasen

der aus. .Was?! Schlagen?! Mi
schlagen ?!' schrie er. vor Wuth

zuternd.
.$aft du merkst, ttl M du in

dienst bist!' Er wandte sich um und
lenkte nach dem Stall ab. Johann
aber' war in seiner sinnlosen Wuth
zur Scheune geeilt, iatt eine Heuga
bel erarikken und kam nun hinter

Holzhausen hergelaufen.

$if ttf dem Herrn in. sich in
acht ,u nehmen. Doch ehe Holzhau

sen noch den Stall erreicht hatte.
schlug Johann ihn Mit tnern wuchtig

geführten Schlag zu Boden, cm
fürchterlicher Sckrei eatrana sich der
Brust de Getroffenen dann lag
er regungslos am Boden. Als Ball
mann aus da Geschrei bin den Hof

betrat, sah er Holzhausen all Loch

neben der Stalllhür liegen.
.Hast du.dal gethan. Johann,'
.Er bat mir uerft geschlagen

da ist ei Über mich kommen, Herr
Ballmann nd na. ich lauf'
nicht weg ich weiß schon nn

geht, or Nich werv' icd kw
stehn."

fflnflmanit kniete neben der Leiche

nieder. .Wer weiß, ofllr er da
kdiknt bat!' brummte er vor sich

hin. ohne sich ein weichere Gefühl
in ihm regte.

Auck Tbea..al sie von dm Bor
,sn,n,n rfiifir. liüfh Ufirtirüfirt.
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Sie wußte, daß .sie ihren ärgsten
Feind verloren hatt. Jetzt war sie

wieder Herrin hier draußen!
5lobann würd xu zwei Jahren

Gefängniß verurtheilt. Di Straf
war so milde bemessen worden, weil
kkrau Tlxa iu seinen Gunsttn aefdro

chen, weil er da Kind gerettet Und

die blutige im onenvar tn nnnio tt
Erregung vollführt hatte. Liese

mußt, mit ihrer Mutter den Hof der
lassen. Johann hatt si nicht astet,

so blieb sie unbestraft. Aber

noch h Johann au der Hast ent
lassen wurde, war si vom Schicksat
erUt wordn. Man fand sie in!
Taark erbä'ngt. ' w -

sich.

.Gott im Himmel! Ottchen, Wal
ha t du gemacht!' rief sie nun. lya
aber nicht, um dem Kinde zu Hilf
zu kommen, eilt vielmehr sofort nach
dem Hof zurück und gebärdet sich

hier tvit ein Wahnsinnige,
.Wal ist geschehen?' schrie The.

die gerade zum Hause hinaustrat.
.0 Gott, 0 Gott, Frau Holzhau

sen' -
.Ist ein Unglück dassirts'
.Ich kann nicht dafür! Er hatte

sich so weit utxrgebogen.'
.Wer?'
.Ottchen."
Der armen Tsrau ward I dlötz

lich dunkel vor den Augen. Ihr
war. als ob sich alles mit , ihr der
umdrehte. Sie war gefallen,
wenn der ali Ballmann nicht zu ihr
getreten wär und sie gestützt hätte.
All r hörte, wa geschehen war.
konnte auch er sich kaum auf den
Beinen halten. .Hab' ich dir nicht
besohlen. Obacht aus da Kind zu

geben, Liese?' rief er. am ganzen
eibe zitternd,
.Wozu jetzt noch Worte!' sagte nun

Thea. die sich zu fassen versuch!
.Rettet mir da Kind! Johann!
Schnell Stangen und Stricke!' Sie
lies tn den Stau und kehrte tn dem

Augenblick mit einer Stange zurück,
als Holzhausen von der anderen Sei
te den Hof betrat.

.Wa ist denn loö?' fragte r.

.Otto ist tn den Teich gefallen',
aav Ballmann zur Antwort.

.Aber ich hab' keine Schuld, Herr
oizoau en . schluchzte Liese.
.Da glaub' ich. Aber wie ist'

denn gekommen?"
.Ich weiß nicht. Herr Holzhaufen.

Ich sah nur wie Ottchen reinfiel
und da bin ich vor Schreck gleich

hergelaufen."
.Und inzwischen kann der Jung'

ertrunken sein.
.Dann rett' ihn mitl' rief Thea

mit einem Blick, der ihm ihren gan
zen Haß ihr ganzes Wissen offen
dartt.

.Er ist gerettet gnä' Frau'
erklang zetzt v,e Stimm Johann,
der. den Knaben auf den Armen tra
gend, in den Hof trat.

Mit einem Schrei Überströmender
Freude stürzte sich Thea auf ihr Kind,
drückte e an ihr Herz und LberschUt
tete es mit Küssen, während Holz
hausen unwillkürlich die Hand ballte
und ein Schimpfwort vor sich hin
murmelte. .

.Ich hatte cl zum Glück gesehen,
wie wie der Kleine kopfüber in
Wasser fil'. fuhr Johann fort.
- Otto richtete sich ein wenig mpor
und wollte sprechen: .Die Lies, Ma
ma'

Ja die Liese hatte gleich den

Kopf verloren und sich, au dem
Staube gemacht' warf, Johann
ein. Aber ich sprang schnell zu
zog den Kleinen herau, und dann
gleich trockene Kleider. .Ich denk',
es fehlt ihm gar nicht. Nur 'n biß
chen gebadet."

Mein süßer Lieblina! Haben sie

dich umbringen wollen?'
.Wer hat ihn umbringen wollen?!

herrschte Holzhausen sie an.
Thut dir wa web. Lieblina?'

fuhr Thea fort, ohne die Worte Holz
hausen, zu beachten.

.Nein, Mama." mmvt.

.Friert dich?'

.Nein. Mama."

.Ek wird aber trotzdem da beste

sein, wenn - wir ihn jetzt zu Bett
bringen, Frau Thea', meinte Ball
mann.

Sie hielt es ebenfalls für aut.
dankte dem wackeren Johann und be

gab sich in Begleitung Ballmann mit
Otto in Haus. .

Holzhausen hatte währenddessen in
seine Hosentasche gerissen und ein
Geldstück hervorgezogen, da er jetzt

Johann hinreichte. .Hier nimm
das fürs RettungZwerk.' :

Ich dank'. Herr aber dafüi
nehm ich nicht."

Na dan läfz ' ble ben ' Er
drehte sich um und ging in Hau,,
um auch seinerseits einige Theilnah
me zu zeigen.

Auch Liese wollte jetzt davongehen.
aber Johann hielt sie zurück. ,We
willst hin?'

Wa, geht' dir an?' txrsekte fr
frech.

Na ich Möcht' gern mit dir
Wort reden.' '

Aber man nicht wieder von Liebe
und so wa"
'

; .Na, grade von Liebe. Denn
weißt . ich . möcht' gern, daß du
mein Schatz wirst. Und weißt, wa,
rum ich' gern möcht'? Weil ich mir
sag', jetzt kann sie nicht mehr gut
nei' sagen.' '

Sie wurde ,' unwillkürlich roth.
.Warum kann ich da nicht?' frag

t sie unsicher.
.Willst' wissen.'
.Aber sehr."
.Weil du wa auf'm Gewissen

hast.'
Ich?'
Willst am Ende noch bestreiken,

daß d'n Otto in Wasser reingesio
ßen hast?'

.Ich? So wa kannst sagen?!'
.Ich hab', ja gesehn. Ich dacht'

mir ja gieich, daß da irgend wa,
geschehen sollt!, Dadrum

.
paßt'n. (. i.-- r. vi.

iaz qvi aus. uno nu ianni vic
wohl denken, daß k tn meiner Hand

mir vor einigen Taaen selbst ae
sagt wenn der nicht wiire, so

würde sie längst von mir gegangen
sein e war' tausendmal besser

für ihn und andere, wenn er nicht
lebte. Aber nein gerade der mu
leten! So viele Kinder sterben
neulich ist ja nun die kleine Tochter
de Schulzen tn unserem Zetch er
trunken. Aber da geschieht nur Leu
ten. die sich darüber die HZZre au,
raufen. Wen' freuen würde, dem
geschieht', nicht.'

.Würd' Ihnen freuen, Herr Holz
hausen?'

.Wenn' der Zufall so fügte
warum nicht? Auch für dich war
ein Gluck, Liese zumal jetzt
da dich meine Z?rau so hakt

.Ja da glaub' Ich sie haßt
mir.

.Da kannst du für gewiß halten.
rreie. und eben wenn i die or
sehung so fügte, daß der Junge au
der Welt käme .dann würd' hie
manches ander werden.

Er wandte sich zum Gehen. Er
kiiff ihr wieder in die Backe, und sie
lachte ihn wieder täppisch und der
ständnißinnig an.

In diesem kleinen Gehirn hatte
sich immer klarer ein Plan gebildet,
von dem si sich etwas Große ver
sprach. Sie war zu beschränkt, um
Holzhausen durchschauen zu tönnen,
und zu eitel, um et nicht für möglich
zu halten, daß der wohlhabende Be
sitzer sie, die Magd, heirathen könnte,
wenn die Lerhältnisse i zuließen.
Und als jetzt der kleine Otto mit
dem Großvater sich ihnen näherte,
blitzte es in ihr auf, dem Wunsche
Holzhausen noch in dieser Stund
nachzukommen. Die Gelegenheit bot
sich ihr fo günstig dar wie nur mög
lich; denn Ballmann war des Spie
lens müde geworden und wünschte
überdies, mit Franz zu reden. So
übergab r Liese den Knaben; und
diese ging mit ihm davon, im Fort
gehen Holzhausen einen Blick zuwer
send, den dieser seinem ganzen In
halte nach verstand.

.Wie du der Liefe nachschaust!' fo
merkte Ballmann. sobald das Mäd
chen den Garten verlassen hatte.

Warum soll ich ihr nicht nach
schauen?'

.Na höre, Franz . am Ende hat
deine Frau recht. Bist du in die
Dirne vernarrt?'

.Geht'S dich wa an. Baier?!'

.Sollst dich schämen. Franz'.'

.Vor wem?'

.Bor dir selbst und bor deiner
Frau. Du weißt doch, was die um
deinetwillen hingegeben hat. g war
'ne Schande, wenn du sie dahin
brächtest, daß sie's ' bereuen müßte,
dein Weib geworden zu sein.'

.Sie paßt nun mal nicht mehr zu
mir. seit ich hier draußen 'n großer
Herr geworden bin. Und nun ist' ae

nug davon. Ich lasse mir in diesen
Dingen von keinem dreinreden

auch nicht von dir.' Er drehte sich auf
dem rechten Absatz herum und ver
ließ den Garten.

.Solange ich lebe, wird die Liese
hier nicht Frau Besitzerin', brummte
der Alte ihm nach, während er sich

dem Wohnhause zuwandte. Al er
den äußeren Hof betrat, sah er den
Knecht an der Zaunthür stehen und
neugierig den Weg hinunterspähen,
der zum Teich führte.

.Zum Henker. Kerl was gafft
denn da hinaus?! Hast nicht zu ar
beiten? Ich hab s schon neulich ge
merkt, daß du der Liese nachstellst
so was leid' ich nicht. Hast verstan- -

den?'
.Hab's schon. Herr Holzhausen.

AberwaS die Liese angeht da
möcht', ich mir ausbitten'

.Was will der Kerl sich auSbit
ten?!' herrschte Holzhausen ihn an.

.Ich bin kein Kerl. Und die Liefe
r- - die iS mir mal zu gut, um so

mir nicht, dir nichts verhunzt zu
werden.' -

Holzhausen wollte etwas erwidern:
aber er spuckte nur, neben ihm au
und ging davon.

Der Knecht drohte ihm nach.

.Mach mir' nicht zu bunt! Ich
bin so schon biS an den Hal bin
geladen' brummte er vor sich

hin. Kerl. Selbst Kerl!' Er
warf noch einen Blick ringsum
dann verließ er den Hof und schlug
den schmalen Wiesensteg ein, der ab
seits von dem Fahrwege ebenfalls
zum Teich führte.

Liese war inzwischen mit Otto
zum Teich hinuntergegangen. Sie
fuhrt Böses im Schilde. Der Hatz
gegen Thea und die Hoffnung. Holz
hausen ru werden zu können.
machte sie schlecht. Sie war entschlos.
sen, daS Kind zu beseitigen. Otto
war ein lebhafter Junge; nichts mach

t ihm größeren Spaß, al am Was
ser zu spielen und kleine Holz oder

Papierkähnchen schwimmen zu lassen.
Damit rechnete Liese. Sobald sie den
Teich erreicht hatten, stürmte Otto
aufs Floß.

.Sei vorMtig'.' rief tt ihm heuer,
lerisck zu, während Otto nach Stei
nen suchte, um mit ihnen nach den
Enten zu werfen, die sich in dem
Teich tummelten.

Jetzt stand sie neben ihm., Sie
blickte nach allen Selten au, um
'ich zu vergewissern, daß kein Späher
n der Nähe war. Dann, cl Otto

gerade wieder einen Stein geworfen,
Hütte, gab sie 'ihm inen Stoß'
dakKind stürzte kopfüber in' Wasser,

ibr fehlte, da sie so schwermüthig vor
bin brütete.

Sie reicht ihm zutraulich di,
Hand. Ei war ihr lieb, daß sie von

dem alten Freunde angesprochen
wurde, und offen vertraute sie ihm
ihr Herzeleid.

.Wissen Sie. Later Ballmann.'
sagte sie zuletzt, .am liststcn girzc ich

dason "

.Na so weit wird' doch wohl

nicht zu kommen brauchen. Und der

Frajiz sollte sich schämen eine

rtta(i wie Sie auf solche Eedanken zu

drinnen:' :

Sie sprang plötzlich aus. De,
kleine Otto war eben au dem

Hause getreten unvIf.äuf die Mut
ter zu. die ihn mit den Armen
auffing, und zärtlich an Herz drück
te. Hinter dem Knaben befand sich

Lieie. die unlustig ihre Amte gewal,
tet hatte.

.Da kommt ja gerade die Liese

Frau Thea. Sprechen Sie doch gleich

mal mit ihr ein ernste Wort, raunte
der Alt ihr zu, .ich spiel' derweilen

mit Ottchen.
Thea nickte. Ballmann nahm den

Kleinen bei der Hand und ging mit

ihm tiefer in den Garten hinein.
Liese wollte sich ebenfall entfernen,

aber Thea hielt sie zurück.
.Hat die Madam' mir noch wa

zu sagen?' fragte die Dirne dreist.

.Ja wohl. Tu gefällst mir nicht.
Liefe.'

.Ich thu' doch meine Pflicht !"
Tu thust aber noch mehr. Und

ich sag' dir nimm dich in acht.

Ich bin hier Herrin, und eine Magd,
die mir zuwider ist, jag' ich da
von."

Liese blickte sie dreist, fast herauk'
fordernd an. .Herr Holzhausen hat
ja wohl auch noch 'n Wort mitzuspre
chen und der weiß, wa er an mir
hat.'

Die Dreistigkeit de Mädchens er

regte den Zorn Theas. Sie trat n

sie vor und hob die Hand, als
wollte sie ihr in Gesicht schlagen,
Aber Liese wich gewandt aui und
rief: .Na, Madam'! Nich schlagen!
So sind wir. nich!'

Theas Erregung wuchs; und sie

hatte sich sehr wahrscheinlich an der

unverschämten Dirne vergriffen, wenn

jetzt nicht Holzhaufen hinzugekommen
wärt und durch sein Erscheinen dem

Lorgang eine andere Wendung geze
ben haite.

.Was ist denn lo!?' . fragte er
mit einem wüthenden Blick aus

Thea.
Ich weiß nicht, Herr Holzhausen'

gab Liese weinerlich zur Ant
wort.

.Sie ist eine frech Dirne! Oder
kannst du mir sagen, wa du an ihr
hast?' nahm nun Thea daS Wort,
den Blick HolzhaufenS aus der glei
chen Empfindung herau erwidernd.

.Was ich an ihr habe?'

.Sie meinte, du wüßtest das.'

.DaS wissen Sie auch, Herr Holi
hausen', warf Liese ein. I

.Na freilich 'ne tüchtige Pch
son ist die Liese, die ihre Pflicht tht
und der keiner waz'Ueble nachsagen
kann.' ,'

.Dafür will mich die Madam' auch

fortjagen, Herr Holzhaufen.'

.Fortjagen?' ,

.Sie hat e verdient. Und wenn
du noch etwas auf dich hältst,
Franz'

Er ließ sie nicht auöreden. .Ich'
halte sehr diel auf mich, aber fortja
gen so 'ne tüchtige Person da
von kann keine Rede sein. Hier hab'
ich zu beschien und ich will, daß
dieLiest bleibt.'

.Wenn du mir so kommst dann
sage ich: Sie muß fort und noch

heut! Denn solange ich hier Herrin
bin' .

.Ach was, Herrin!' unterbrach er
sie wieder plump und brutal. .Herr
ist. wer Geld hat und da hab' ich

allein. Du hast doch keinen Pfennig
ins Haus gebracht.'

Thea streifte ihn nur mit einem
Blick der Verachtung. Tann wandte
sie sich dem Wohnhause zu und sagte
zu Liese, welche dem Streit de Ehe

paars mit unverhehtem. Behagen zu-

gehört hatte: .Also du weißt'
heute noch. Und wenn alle darüber
zugrunde gehen sollte noch bin ich

hier Herrin!'
.Sie werden daS doch nicht zulas

sen, Herr Holzhausen?' begann Liese,
sobald sie mit Holzhaufen allein war.
Dieser versicherte, ihr, daß hier nur
sein Wille Macht habe, und kniff ihr
wohlwollend in die hübsch geröiheten,
vollen Backen.

Liese lachte ihn vertraulich an.
.Sie haben mir so oft gesagt, daß

Sie mir gern haben. Herr Holzhau
sen. Wenn ich aber mal erst von hier

fort bin. da können Sie mir doch

nicht mehr gern haben.' '

Ich werd' eben dafür sorgen, daß
du hier bleibst. Hab nur keine

Angst, Kind. Freilich vetheira
thet bin ich nun mal noch immer mit
ihr - aber doch nicht für alle Zeit.
Und was geschehen wird, wenn ich

mal frei werde na du Zeisig
kannst rathen?' Er kniff ihr wie

der in die Wange.
.Warum soll ich' nicht rathen

können. Herr Holzhaufen wenn

Sie mir-doc-
h n mal so kern ha

den.'
.Wenn nur wenigsten der Junge

und mehr da Mißvergnügen iqr
Manne geweckt, in welchem stet ein

stiller Dünkel gehaust hatte, den er

seit kurzem, al ihm in der Lotterie
ein namhafter Gewinn zugefallen
war. in große wachsen ließ.

Frau Thea schob jetzt gerade wie

der ein Bund Heu in die Scheunen
luke. al Holzhausen au dem Hause
hervortrat. Empört sah er ihr zu
Dann trat er näher und rief geärgert
.Aber Frau! Ich will doch nicht, daß
du wie 'ne Magd arbeitest!"

.Mir macht' aber mal Freude.
Und wenn man nicht selbst Hand an
legt, so dauert alle doppelt so lang'

entaeanete sie ruhig.
.Lag die Heugabel ruhn, sag' ich

dir! Und auch du. Liese ich will

nicht, daß 'n zarte Ding wie du so

schwere Arbeit thut. Dafür ist die

Karline da.'
.Die scheuert jetzt die Milcheimer'

warf Johann ein.
.Die Milcheimer kann sie auch

nachher scheuern. . Komm vom Wa
gen runter und du auch, Frau
aber gleich.

Frau Thea fandie ihm einen sin
stercn Blick zu. warf dann die Heuga
bel hin und stieg vom Wagen. Liefe

folgte ihr. während Johann die letz
ten Bündel in die Scheune warf
und dann wieder zur Wirf zurück
fuhr.

.Tu kannst in Hau gehn, Lieft,
und nach dem Jungen sehn der

langweilt sich drinnen' wandte sich

nun Holzhausen an da Mädchen, da
mit einer gewissen Dreistigkeit zu ihm
hinsah.

.Dann will ich m Otto aebn'
sagte die Frau.

.Ich hab' der Liese den Auftrag
gegeben und nicht dir mach schnell.
Liese.'

Ich geh' schon. Herr Holzhausen.'
Sie warf ihm einen koketten Blick zu
und begab sich in Hau.

.Der Ton, den du feit einiger Zeit
mir gegenüber anschlägst, gefällt mir
nicht, Franz' nahm nun Frau
Thea da Wort, sobald sie mit ihrem
Manne allein war.

.Mir gefällt's auch nicht, daß
du hier auf deine eigene Art weiter
lebst und immer nur die gemeine
Bäuerin vorkehrst' erwiderte er

rauh. .Ich will auf meine Frau
stolz sein dürfen! Und auf ine

Frau, die so herumscharwerkert wie

du, kann ich nicht ftolz sein merk
dir da,!'

.Ich genüge dir also nicht?'

.Nein!' erwiderte er hart.
Sie zuckte unwillkürlich zusammen.

Es ist mir ganz lieb, daß wir mal
darauf zu sprechen kommen', begann
sie nach kurzem, peinlichem Schweigen,
wahrend sie sich setzte. .Es liegt schon

seit Wochen auf mir fo etwa, seit
Liese mit ihrer Mutter bei uns im
Dienst ist'

.Wa bat da mit der Liefe au
thun?' trummte er. ohne aufrufe
hen.

.Ich meine nur, seitdem qibt's im
mer wa an mir auszusetzen.'

.Laß die Liese au dem Spiel.
rath' ich dir!'

.Kannst du sagen, daß sie dir
gleichgültig ist?'

.Ob gleichgültig oder nicht!'

.Und ich sag'S dir aus den

Kopf zu: Du bist in die Dirne der
lievr.

Er lachte gemein auf. .Und wenn
ich' war'? 'ö geht keinen wa
an.

.Auch mich nichts?'

.Auch dich nichts.'

.Soll sich etwa die Mutier deine
Kindes im eigenen Haufe von dir be

trugen lassen?

.Betrüg' ich dich?!' schrie er sie an.
.Ich betrüg' keinen dazu bin ich

mir zu vornehm.'
.Wenn du mich nicht betrügen

willst dann dann willst du mich

dielleicht weg haben?'
.Hab' ich das gesagt?!'
.Noch nicht. Darum frag' ich.'
.Ander will ich dich haben."
Das ist ja nur ein Vorwand. Ich

bin dir nicht mehr jung genug
das ist'.'

.Wa vorstellen solltest du, dann
to'ät ich zufrieden."

.Die Liese würd wohl wa vor
stellen?'

.Red wir nicht immer von der

Liese! Aber gewiß jede ander
würd' sich vornehmer geben dafür
wurde schon der natürliche Stolz sor
gen.

Sie zuckte die Schultern. Dann
ging sie zur Thür.

Ich wein ja letzt, woran ich mit
dir bin. Uno glaub mir wenn
Otto nicht Ware ich ginge noch
heule vaoon.

.Dafür kann vielleicht aesorat wer

den!' brummie er bor sich hin, aß
Thea das Zimmer verlassen hatte.
Dann begab auch er sich hinaus, um
auf dem Felde nach dem Rechten zu
sehen.

Thea befand sich die nächsten Tagt
über in tiefster Verstimmung; sie be

muhte sich noch, ihre Umgebung nicht!
davon merken zu lassen; aber der
elte Ballmann, der sie einst auf sei'
:en Armen gewiegt und mit ihr ge
pielt hatte , kam sehr fchvell dahin
er; denn er hatte von Haus au ge

aufkochen und richtet e an.

Kartoffeln udZwteiln
gedämpft. E wird ein gleiche
Anzahl möglichst gleichmäßig mittel

großer Kartofseln und Zwiebeln au
gewählt. Erstere schält ma gan,
fein, di letztere werde enthäutet,
dann bringt man beide Mengen mit
tner tüchtigen Portion Kochfett tu
in Kasserolle und läßt si darin un

ter fleißigem Umschiltteln ringlum
anbräunen. Alsdann wird etwa
kochende Wasser daran gegossen

Salz, etwa Pfeffer und ein ganz
klein wenig Paprika dazu geschüttet
und da Gericht fertig gedämpft. Zum
Schluß wird ine Kleinigkeit Fleisch
rlrakt an di Sau gerührt und

diese noch mit einem Eidotter abgk

zogn. Zu geschmortm Rind. Ham
mel und Schweinefleisch sind dies

Kartoffel ausgezeichnet.

Auttermilch , Pfannku
chen zum Frühstück, inen
Tassenkopf voll Muttermilch, zwei
aanze Eier, da Weiß, zu Schnee ge
schlagen, ein Löffel Brandy, i Thee-

löffel Backsoda, etwa Zimmt und
drei Tropfen Citronenöl rührt man
durcheinander, salzt und süßt nach
Geschmack und gibt so viel Mehl da
zu. daß e wie ein Sierkuchenteig
dick ist. Dann gibt man Fett in ein

Pfanne und legt ju jedem Kuchen ei

nen Löffel voll Teig hinein, bäckt ihn
auf beiden Seiten und bestreut iyn
mit Zucker.

Kartofftltlößchen mit
Schinken. Vi Quart gekochte

Kartoffeln werden, noch heiß, ge
stampft und dann durch ein Sieö
gepreßt, mit einem Theelöffel frischer

Butter, zwei Eßlöffeln voll dicken,

Schnee, vier Eidottern, einein Eßlöf
fel voll feingewiegter grüner Petersilie,
zwei Eßlöffeln voll ganz fein gewieg
tem, rohem Schinken, Salz und einer
Brise Savenne Sßfefftr acki (Zu
schmack zu einem glatten Teig ge

mischt, wozu zum Schluß der recht
fest geschlagene Schnee von zwei oder
drei Eiweißen kommt. Die Haut

r.fi.M fe.hi.f i.hA. tiiuu inufl iviiun vuuvw u
noch an den Teig geben kann, den

dieser muß zusammenhalten.. Ist di
Masse richtig fest, so sticht man mit
einem scharfen Blechlöfsel kleine lang
liche- - Klößchen ab und backt si i

Backfett zu schöner, hellbrauner Farbe,
worauf man sie abtropfen läßt und
möglichst heiß zu Tischt bringt. Zu.
Roastbeef. Rinderfilet, Kalbt der
Wildbraten sind diese Klößchen ein

schöne Beigabe an Stelle der üblichen

Kartoffeln.

Brot Pudding. Alle angt
sammelte alte Brot gibt, auf nachsol

gend Weise bereitet, in angenehme
Speist für den Abendtisch. Man
weicht am Tage vorher da alte Brot
sowie ein QuantTm Pflaumen (auf
1 Pfund Brot U Pfund Pflaumen)
ein. Am folgenden Morgen wäscht

man da Brot au dem Wasserjjer
au, setzt e mit wenig frischem Was
ser (nur eben bedeckt darf et sein)
zum Feuer und läßt e einige Minu
ten langsam kochen. Alödann wird
diese Masse durch einen Durchschlag
gerührt, wieder auf Feuer gesetzt
und gewürzt. Etwa Salz. Zucker,
Eitronenschal. sowie der Saft einer
Citrone gehören daran, sodann rührt
ma die weichgekochten Pflaumen da
runter und verdickt da Gericht mit

V Eßlöffel KornstLrke, die mit fo

wa Wasser glatt gerührt wurde.
Nachdem alle gut durchgekocht m,
läßt man da Gericht erkalten. Man
serviert e mit süßer Milch oder
Rahm.

Rindfleisch mit Stmüse.
Man klopft in faftka Stück Rind

. .n't ..iVi- - v f.r.k ixu.xiiaf gehörig un laizi c tywui.
Dann zerläßt man twa Butter t
einer Kasserolle, giebt itt Liertel

Pfund würfelig geschnittenen Speck
und zwei würfelig geschnitten Zwte
heln hinein, läßt alle etwa derlau

fn. legt da Fleisch dazu und dlln
stet I unter öfterem Begießen lang
sam gar. Nebenbei läßt man unge

fähr 34 große, gelbe, gut geputzte,
zerschnittene Karotten tn twa But
ter nebst twa Salz. 1 Messerspitze
Zucker und in Spitzgla Rothwei
knihtnei amvstlk. kiubk Bann in
nett Stück, geschnittene Sellerie
dazu und etwa von dem Saft, i

dem da Fleisch dünstet, laßt da
Äemüs weick werden, ab nickt er

fallen und staubt twa Meil dar
über. Di, Sauc vom Fleisch rührt,
man durch in Sieb, giebt si zu dem

Gemüse, schmeckt ab. würzt, wen

nöthig, mit .wenig Valz.Mch und

grafllcher Haufe war so ollftan
big hatt sie alles von ich abgestreift,
wa an ihre Herkunft Erinnern könn

te; und nur in Blick und Haltung
verrieth sich die angeborene Vornehm
heit. gegen welch si absichtlich an
kämpft..

Thea war die einzige Tochter ei

ne durch Leichtlebigkeit verarmten

gräflichen Ehepaar. Die verschämte,
a nicht mehr berechtigt Ansprüche

f4 klammernd Armuth, die Äweck

ihn Dasein hatten schwer

af'ihr eelastet. Sie hatte nack ei

ne Leben voll Arbeit, nach einem

si:sunden, anspruchslosen Glück ge

It';; nd al dann die Eltern sie an
ir.c3 verlebten, aber sehr reichen

Cianbeigeiwsstn ketten wollten, hatte
sie sich gegen diese widerwärtige Zu

'.3 aufgebäumt und schnell ent

s::e wider den Willen der sich

ti :n ihr lok sagenden Eltern den

tc:'i gebildeten, derben, kraftstro

t"i:4 Oiiefsohn ihre Jugendver
de alten Ballmann, geheira

x;::i, tit sich itt da schön Weib
: Axü Uik und ihr al, da Ideal
('-- ) tli.'Nzm. ehrliche Wanne au

; er' '.a tc-- r., di fünf

i IVa fk nun hier draußen.

j i s:''. cirin i

richtet da Gemüse aus einer Ochüs
sel rund um da zerschntttin,lcis"' -

, Mlmm " . umßiörchkt, daß die Dinge sich übel en ' t. wtu. V


